
Pflege-Charta

Die Charta der Rechte hilfe- und pflegebedürf-
tiger Menschen (kurz Pflege-Charta) ist ein Kata-
log von Rechten hilfe- und pflegebedürftiger Men-
schen in Deutschland. Sie wurde 2005 von der vom
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend (BMFSFJ) und dem Bundesministerium für Ge-
sundheit (BMG) in Zusammenarbeit mit dem Deutschen
Zentrum für Altersfragen initiierten Arbeitsgruppe “Run-
der Tisch Pflege”, an der viele Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Verbänden, aus Ländern und Kommunen, Praxis
und Wissenschaft teilnahmen, verabschiedet und ist seit-
dem in viele Gesetze und Regelungen eingeflossen.[1]

Das Gesetz zur strukturellen Weiterentwicklung der
Pflegeversicherung (Pflege-Weiterentwicklungsgesetz)
vom 28. Mai 2008 wurde am 30. Mai 2008 im Bundes-
gesetzblatt Teil I Nr. 20 auf der Seite 874 veröffentlicht,
Das Gesetz trat im Wesentlichen am 1. Juli 2008 in
Kraft.
Die erste deutsche Tagung zur Umsetzung der Pflege-
Charta fand in Hemer statt.[2]

1 Inhalt

Jeder Mensch hat uneingeschränkten Anspruch auf Re-
spektierung seinerWürde und Einzigartigkeit. Menschen,
die Hilfe und Pflege benötigen, haben die gleichen Rech-
te wie alle anderen Menschen und dürfen in ihrer beson-
deren Lebenssituation in keiner Weise benachteiligt wer-
den. Da sie sich häufig nicht selbst vertreten können, tra-
gen Staat und Gesellschaft eine besondere Verantwortung
für den Schutz der Menschenwürde hilfe- und pflegebe-
dürftiger Menschen.
Ziel der Pflege-Charta ist es, die Rolle und die Rechtsstel-
lung hilfe- und pflegebedürftiger Menschen zu stärken,
indem grundlegende und selbstverständliche Rechte von
Menschen die der Unterstützung, Betreuung und Pflege
bedürfen, zusammengefasst werden. Diese Rechte sind
Ausdruck der Achtung der Menschenwürde.

2 Die Artikel der Pflege-Charta

Artikel 1: Selbstbestimmung und Hilfe zur Selbsthilfe
Jeder hilfe- und pflegebedürftige Mensch hat das Recht
auf Hilfe zur Selbsthilfe sowie auf Unterstützung, um
ein möglichst selbstbestimmtes und selbstständiges Le-
ben führen zu können.

Artikel 2: Körperliche und Seelische Unversehrtheit,
Freiheit und Sicherheit
Jeder hilfe- und pflegebedürftige Mensch hat das Recht,
vor Gefahren für Leib und Seele geschützt zu werden.
Artikel 3: Privatheit
Jeder hilfe- und pflegebedürftige Mensch hat das Recht
auf Wahrung und Schutz seiner Privat- und Intimsphäre.
Artikel 4: Pflege, Betreuung und Behandlung
Jeder hilfe- und pflegebedürftige Mensch hat das Recht
auf eine an seinem persönlichen Bedarf ausgerichtete,
gesundheitsfördernde und qualifizierte Pflege, Betreuung
und Behandlung.
Artikel 5: Information, Beratung und Aufklärung
Jeder hilfe- und pflegebedürftige Mensch hat das Recht
auf umfassende Informationen über Möglichkeiten und
Angebote der Beratung, der Hilfe, der Pflege sowie der
Behandlung.
Artikel 6:Kommunikation, Wertschätzung und Teilhabe
an der Gesellschaft
Jeder hilfe- und pflegebedürftige Mensch hat das Recht
auf Wertschätzung, Austausch mit anderen Menschen
und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.
Artikel 7: Religion, Kultur und Weltanschauung
Jeder hilfe- und pflegebedürftige Mensch hat das Recht,
seiner Kultur undWeltanschauung entsprechend zu leben
und seine Religion auszuüben.
Artikel 8: Palliative Begleitung, Sterben und Tod
Jeder hilfe- und pflegebedürftige Mensch hat das Recht,
in Würde zu sterben.
Nachsatz: Die Einrichtung von Pflegestützpunkten und
die damit verbundene Idee einer umfassenden, neutra-
len und unabhängigen Pflegeberatung kommt den Vor-
stellungen der Pflege-Charta, insbesondere in Artikel 5,
entgegen.
Im vollständigen Text der Pflege-Charta werden diese
Rechte für die Lebenssituation hilfe- und pflegebedürf-
tiger Menschen näher erläutert.[3]
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4 Weblinks
• Die acht Artikel der Pflege-Charta als Plakat

• Rechtskatalog für hilfe- und pflegebedürftige Men-
schen

• Gesetzliche Bezugnahmen auf die Pflege-Charta

• Informationen des BMFSFJ zur Pflege-Charta

https://de.wikipedia.org/wiki/Iserlohner_Kreisanzeiger_und_Zeitung
http://www.bildungszentrum-wesel.de/resources/Charta.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/BMFSFJ
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5 Text- und Bildquellen, Autoren und Lizenzen

5.1 Text
• Pflege-Charta Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Pflege-Charta?oldid=115727992 Autoren: Aka, AHZ, Sarion, Rudolfox, JaJo Engel,
Crazy1880, Pittimann, Siechfred, ³²P, Krd, CactusBot, Rr2000, Psp24, BotChamp und Anonyme: 3

5.2 Bilder

5.3 Inhaltslizenz
• Creative Commons Attribution-Share Alike 3.0

http://de.wikipedia.org/wiki/Pflege-Charta?oldid=115727992
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
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